
REGENSBURG. Bloß weil der OB, viele
Stadträte und andere maßgebliche
Menschen momentan im Urlaub sind
oder waren, ruht das Leben in der
Stadt natürlich nicht. Die Verwaltung
leistet die Vorarbeiten für die neue
Sitzungsperiode des Stadtrats. Hier
ein Themen-Überblick:

Beim Fußballstadion
wird es langsam Ernst

Auf die lange Bank kann der Stadion-
bau nicht mehr geschoben werden.
Der Aufstellungsbeschluss für den Be-
bauungsplan wird bei einer der
nächsten Sitzungen auf der Tagesord-
nung stehen. „Das Problem war, dass
wir beim SSV Jahn zeitweilig keine
Ansprechpartner hatten“, erklärt der
Stellvertreter der Planungsreferentin,
Anton Sedlmeier. Vorab ist schon mal
die Besichtigung einer anderen Fuß-
ballarena angesetzt: Im September
sollen sich Stadträte und Verwaltung
im neuen Audi-Stadion in Ingolstadt
Anregungen holen.

Zuckerfabrik: Entscheidung
über Tandem-Lösung

Man wolle nicht ewig nach einem In-
vestor suchen, der die von den An-
wohnern ungeliebte „Tandem-Lö-
sung“ realisiert: die Nahversorgung
aufgeteilt auf Zuckerfabrik- und
Schlachthofgelände. Das hat Pla-
nungsreferentin Christine Schimpfer-
mann versichert. Nach den Ferien
fällt die Entscheidung, ob die von In-
vestor Schmack und den Anwohnern
bevorzugte Variante am nördlichen
Rübenhof umgesetzt wird.

AmDonaumarkt laufen die
Vorarbeiten für Ausschreibung

Die archäologischen Grabungen am
Donaumarkt sind beendet, dabei wur-
de nichts gefunden, das einem Inves-
tor das Bauen vermiesen könnte. So-
gar die Stromanschlüsse für die
Kreuzfahrtschiffe sind so weit vorbe-
reitet, dass künftige Bewohner keine
große Belästigung zu fürchten brau-
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chen. All das sind Vorbereitungen für
die Ausschreibung. Am Donaumarkt
soll bekanntlich eine Mischnutzung
aus Wohnen, Büros, einem Nahver-
sorger und einem Hotel entstehen.
Aktuell werde die Abwasserwärme-
nutzung vorbereitet, erläutert der
Stellvertreter der Planungsreferentin,
Anton Sedlmeier. Danach wird ein In-
vestor gesucht.

RKK: Ernst-Reuter-Platz ist
nicht in Vergessenheit

DasKeplerareal am Ernst-Reuter-Platz
gilt – laut Stadtratsbeschluss – immer
noch als bester Standort für ein Kul-
tur- und Kongresszentrum. Oder wur-
de das Thema klammheimlich ad acta
gelegt? In diesem Jahr dürfte der
Stadtrat oder einer seiner Ausschüsse
mit diesem Thema nicht mehr be-
traut werden, beantwortet Sedlmeier
eine entsprechende Frage. Das liege
daran, dass es schwierig sei, mit dem
Eigentümer geeignete Gesprächster-
mine zu finden.

Ersatzbrücke: Warten auf
Antwort aus Paris

Ob der Stadtrat sich demnächst in ir-
gendeiner Form mit einem Ersatz für
die Steinerne Brücke befassen muss,
hängt allein von der Unesco ab: OB
Hans Schaidinger hat nach Paris ge-
schrieben, um zu erfahren, wie die
Stadt in diesem umstrittenen Punkt
weitermachen soll. Eine Antwort gibt
es noch nicht.

Nibelungenkaserne:
Verhandlungen laufen noch

Der Kauf des Kasernenareals soll eini-
ge Regensburger Probleme lösen. Un-
ter anderem soll dort ab 2013 die neue
FOS/BOS gebaut werden. Derzeit lau-
fen noch die Verhandlungen mit der
BIMA, der Bundesanstalt für Immobi-
lienaufgaben, über die Kosten.

Parkierung: Abriss am
Petersweg bringt Probleme

Der Abriss und Neubau des Parkhau-
ses am Petersweg darf keine Par-
kierungsprobleme in der Altstadt ver-
ursachen. Unter dieser Prämisse hat
die Verwaltung den Auftrag, Lösungs-
vorschläge zur erarbeiten. In einer der
nächsten Sitzungen nach der Som-
merpause wird sich der Stadtrat mit
diesemThema befassenmüssen.

Dultsatzung: Kann sie
„Vorglühen“ verhindern?

Regensburg will mit einer Dultsat-
zung künftig verhindern, dass jugend-
liche Besucher des zweimal jährlich
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stattfindenden Volksfestes Alkoholi-
kamitbringen und sich volllaufen las-
sen. Ob die Satzung, die der Polizei
beispielsweise eine Handhabe bei der
Durchsuchung von Rucksäcken ge-
ben soll, realisiert wird, diskutiert der
Stadtrat in einer seiner nächsten Sit-
zungen. Dabei wird er auch auf die Er-
fahrungen der Polizei bei der momen-
tan stattfindenden Herbstdult zu-
rückgreifen.

Investitionsprogramm: Alles
hängt vom Geld ab

Regensburg hat zwar erst kürzlich zu-
sätzliche 30 Millionen Gewerbesteuer
erhalten. Ob sie trotzdem sparen wol-
len, entscheiden die Stadträte dem-
nächst: Ende September werden die
Investitionsprogramme der verschie-
denen Ausschüsse beraten. Dann
heißt es: Farbe bekennen.
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Audi-ArenaVorbild fürRegensburg
POLITIKDer Stadtratmuss
demnächst den Beschluss
für einen Bebauungsplan
fassen. Das neue Fußballsta-
dion ist nicht die einzige
„Baustelle“. DieMZ listet
auf, welche Probleme auf
Lösungenwarten.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

Über eine Dultsatzung soll der Stadtrat demnächst entscheiden und
auch darüber, wo Martin Schmack (rechtes Foto) auf dem Zuckerfabrik-
Areal einen Supermarkt bauen kann. Fotos: MZ-Archiv

Das neue Stadion in Ingolstadt, der Audi Sportpark, soll die Regensbur-
ger Stadträte inspirieren. Foto: dpa

REGENSBURG. Erst ließ sich Patrick K.
(20, Namen geändert) mit einem
Freund auf der Maidult den Gersten-
saft schmecken. Dann sprach er ge-
meinsam mit seinem Vater, den er
dort zufällig traf, dem Alkohol zu.
Was danach geschah, fehlt seinen An-
gaben nach in seiner Erinnerung. Am
nächstenMorgen wachte der 20-Jähri-
ge in der Ausnüchterungszelle auf.
Gestern stand der junge Regensburger
wegen vorsätzlicher Körperverlet-
zung vor der Jugendrichterin.

Die Anklage warf ihm vor, einem

körperbehinderten Wachmann zwei
Faustschläge ins Gesicht versetzt zu
haben. Neben Schwellungen und
Schmerzen hatte derMann noch tage-
langmit Verspannungen zu kämpfen.
Der 50-Jährige war nach Mitternacht
hinzu gekommen, als Patrick K., der
sich im Festzelt daneben benommen
hatte, gerade von der Bereitschaftspo-
lizei ins Freie gebracht wurde. Die
Beamten versuchten den mit 1,8 Pro-
mille alkoholisierten Burschen zu be-
ruhigen. „Ich nehm ihnmit“, habe der
Vater gesagt. Doch dann, so der Ge-
schädigte, habe ihn der 20-Jährige
plötzlich am Arm gepackt und ihm
die Schläge versetzt.

Die Vertreterin der Jugendgerichts-
hilfe berichteten von einer schwieri-
gen Kindheit – die Eltern trennten
sich, als er neun war – und psychi-
schen Störungen ihres Schützlings. Er
leide an Phobien, Ängsten in ge-
schlossenen Räumen und Menschen-

mengen, und bekomme dann
Schwindelanfälle. Alkohol mildere
vorübergehend die Symptome. Eine
berufliche Perspektive habe der sehr
unselbstständige Hauptschulabsol-
vent bisher nicht. Sie empfahl die An-
wendung von Jugendstrafrecht und
Unterstützung für Patrick durch ei-
nen Betreuer. Zwei Wochen Dauerar-
rest und ein dreimonatiges Fahrver-
bot lautete der Antrag des Staatsan-
walts für den vor allem wegen Ver-
kehrsdelikten bereits vorgeahndeten
jungen Mann. Vier Tage Kurzarrest
genügen, entschied Richterin Müller,
die sich in Sachen Fahrverbot der An-
klage anschloss. Eine verminderte
Schuldfähigkeit durch den Alkohol
sei nicht auszuschließen. Patrick be-
kommt für die nächsten sechs Mona-
te einen Betreuungshelfer zur Seite
gestellt, der ihm auch helfen soll, ei-
nen Therapieplatz gegen seine psychi-
schen Probleme zu finden.

Nach demDultbesuch riss der Film
GERICHTWegen Körperver-
letzung angeklagter 20-Jäh-
riger „vergaß“ Faustschläge
gegen behindertenWach-
mann.


